Als Künstlerin wie als Forscherin untersucht Michelle Teran (CA) das Performance-Potenzial von Objekten und Räumen und arbeitet innerhalb einer vernetzten Kunstpraxis. Sie untersucht die gegenseitige Durchdringung sozialer Netzwerke und alltäglicher sozialer Räume mit ihren technologischen Gegenstücken und schafft damit verbundene Performances, temporäre Laborüberwachung, Psychogeografie, Präsenz, Intimität, soziale Rituale, Spiel, Zusammenarbeit und Publikumsbeteiligung. Ihre Arbeiten waren weltweit bei Organisationen und Events sowie im Internet zu sehen; kürzlich wurde sie für den Transmediale05-Preis nominiert.

